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Die Erweiterung der Tegernheimer 
Pfarrkirche in den Jahren 1953/54 
 
von Tobias Appl 
 
 
 
Am 1. Januar 1952 übernahm der damals 45-jährige Pfarrer 
Joseph Schmid1 die Pfarrei Tegernheim, die durch die Resigna-
tion von Pfarrer Johann Kuhn (1930-1952) freigeworden war. 
Schon bald nach seiner Ankunft musste er feststellen, dass 
eine Renovierung und Vergrößerung der Pfarrkirche dringend 
anstand. So hatte der furchtbare Bombenangriff auf Tegern-
heim vom 9. Dezember 1944 auch die Pfarrkirche in arge Mit-
leidenschaft gezogen und die Schäden waren nach dem Krieg 
nur notdürftig ausgebessert worden. „Der Mauerputz löste sich, 
zwei Fenster an der Nordseite und das im Presbyterium waren 
zerstört. Diese wurden durch gewöhnliche Fenster ersetzt. Die 
Kirche zeigte manchen tiefen Riss, besonders an der Ostseite. 
Das Dach war auf der Südseite schlecht.“2 Daneben war klar, 
dass es mit einer Renovierung der Pfarrkirche alleine nicht ge-
tan war. Durch die Verdoppelung der Tegernheimer Einwohner-
zahl innerhalb von nur etwa 25 Jahren auf nun 1.700 Personen 
konnte die Kirche gerade an Fest- und Feiertagen die Gläubi-
gen längst nicht mehr fassen. So hatte schon Pfarrer Anton 
Franz Pürzer (1882-1900) zu Ende des 19. Jahrhunderts eine 
Kirchenerweiterung in Auge gefasst. 
So ging Pfarrer Schmid daran, das Bauprojekt zu forcieren. 
Bereits im April 1952 brachte er die Kirchenverwaltung dazu, 
noch im laufenden Jahr 1952 die Friedhofsmauer in Stand set-
                                                 
1
 Zu ihm vgl. Tobias APPL: Joseph Schmid (1952-1968), in: Die Pfarrei Tegernheim gestern 
und heute. Ein Beitrag zum Tegernheimer Jubiläumsjahr 2001, hg. von Tobias APPL, Tegern-
heim 2001, S. 198-199. 
2
 Pfarrarchiv Tegernheim, 204/7: Joseph SCHMID: Kirchenerweiterung in Tegernheim 1953, 
masch. Manuskript, S. 1 
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zen zu lassen.3 Im selben Jahr erwarb die Pfarrei von der 
Gießerei Hamm in Regensburg auch drei neue Glocken.4 
 
 
Die Pfarrkirche Tegernheim vor der Erweiterung 1953 
(Alle Bilder dieses Artikels: Pfarrarchiv Tegernheim 204/8) 
 
 
Im Herbst 1952 sprach Pfarrer Schmid das Thema „Kirchen-
erweiterung“ erstmals in einer Predigt an. Die Bevölkerung rea-
gierte anfänglich eher ablehnend, erst mit der Zeit änderte sich 
die Meinung schrittweise. Noch im Oktober wandte sich Pfarrer 
Schmid an Erzbischof Michael Buchberger mit der Bitte, die 
Pfarrkirche, „die dringend einer äußeren Wiederinstandsetzung 
bedürfe“ und „gut nach rückwärts verlängert werden könnte“, 
erweitern zu dürfen.5 
                                                 
3
 Pfarrarchiv Tegernheim 313/1 (Protokollbuch der Kirchenverwaltung 1883-1970), S. 198. 
4
 Vgl. Michael APPL / Benjamin APPL: Glocken, in: Die Pfarrei Tegernheim gestern und heute 
(wie Anm. 1), S. 144-146, hier S. 145. 
5
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Schreiben von Pfarrer Schmid an Erzbischof Michael 
Buchberger vom 21. Oktober 1952. 
 34
ZEIT DES PLANENS UND VORBEREITENS 
 
Nach einigen positiven Rückmeldungen ging man daran, 
konkrete Planungen aufzunehmen. In ihrer Sitzung vom 26. 
Januar 1953 beschloss die Kirchenverwaltung Tegernheim die 
Erweiterung der Pfarrkirche nach den vorgelegten Plänen des 
Architekten Gottfried Froschhammer von Tegernheim, der zu 
dieser Sitzung geladen war. Auch dem vorgelegten Finanzie-
rungsplan in Höhe von insgesamt 80.000,- DM stimmte das 
Gremium um Kirchenpfleger Georg Hofer zu. Kalkuliert wurde 
mit einem Eigenmittelbetrag von 20.000,- DM, der sich zusam-
mensetzte aus Barmitteln und Geldspenden von 6.000,- DM, 
Materialspenden von 4.000,- DM und Hand- und Spandiensten 
von 10.000,- DM. Der zugesicherte Zuschuss der Bischöflichen 
Finanzkammer Regensburg, also die Fremdmittel, beliefen sich 
auf 60.000,- DM. Die zur Kirchenerweiterung durchzuführenden 
Gräberverlegungen sollten – laut Kirchenverwaltung – bereits 
im Frühjahr 1953 durchgeführt werden. Es wurde ein Bauaus-
schuss gebildet, dem alle Kirchenverwaltungsmitglieder ange-
hörten. Dieser Ausschuss erhielt das Recht, alle erforderlichen 
Verträge abzuschließen.6 
Nur wenige Tage darauf, Anfang Februar 1953, wandte sich 
Pfarrer Schmid an Fürst Franz Joseph von Thurn und Taxis und 
bat um verbilligtes Bauholz in einer Größenordnung von 60 
Festmetern aus den fürstlichen Waldungen in Tegernheim.7 
Das Haus Thurn und Taxis war hierzu bereit und gewährte ei-
nen Preisnachlass von 50%, wofür sich Pfarrer Schmid mit ei-
nem Schreiben vom 23. März 1953 herzlich bedankte.8  
Zusammen mit Architekt Froschhammer reiste Pfarrer 
Schmid zweimal nach München, um beim Bayerischen Lan-
desamt für Denkmalpflege Zustimmung zum Umbau der denk-
malgeschützten Pfarrkirche zu erlangen. Dort verlangte man ein 
                                                 
6
 Pfarrarchiv Tegernheim 313/1 (Protokollbuch der Kirchenverwaltung 1883-1970), S. 199-
200. 
7
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Schreiben von Pfarrer Schmid an Fürst Franz Joseph von 
Thurn und Taxis vom 4. Februar 1953. 
8
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Dankschreiben von Pfarrer Schmid an Fürst Franz Joseph 
von Thurn und Taxis vom 23. März 1953 
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Modell der umgebauten Kirche, um zu erkennen, ob die „Masse 
des Turms eine Verlängerung verträgt“9. 
 
 
Das „verwilderte Eck“, das 1952 zum Friedhof geschlagen wurde. Dort-
hin wurden 1953 28 Gräber umgebettet. 
 
Parallel dazu verlief die bereits angesprochene Umlegung 
von 28 Gräbern an der Westseite der Kirche. Diese Grabstellen 
wurden in den Bereich verlegt, der bei der Erneuerung der 
Friedhofsmauer 1952 zum Friedhof gekommen war und bereits 
der Kirchenstiftung gehörte. Zur Umbettung der alten Särge er-
hielt die Tegernheimer Schreinerei Josef Mölzl am 4. April 1953 
den Auftrag, Übersärge und Kisten anzufertigen.10 Ende April 
1953 war dieser Vorgang bereits fast abgeschlossen. 
Während Tegernheimer Landwirte das bestellte Bauholz vom 
Forst ins Sägewerk brachten, die Fundamente für die Grund-
mauern aushoben und mit Hilfe der Feuerwehrspritze 180 
Zentner Kalk in zwei großen Gruben löschten, wartete man 
sehnsüchtig auf die Genehmigung des Bayerischen Lan-
                                                 
9
 Pfarrarchiv Tegernheim, 204/7: Joseph SCHMID: Kirchenerweiterung in Tegernheim 1953, 
masch. Manuskript, S. 1. 
10
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Leistungsverzeichnis von Architekt Froschhammer für 
Schreiner Mölzl vom 4. April 1953. 
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desamtes für Denkmalpflege.11 Dieses hatte vom Bischöflichen 
Ordinariat im März 1953 eine Stellungnahme angefordert, ob 
die geplante Erweiterung der Tegernheimer Kirche tatsächlich 
notwendig sei,12 worauf Pfarrer Schmid am 15. April 1953 das 
Ordinariat bat, die Unabdingbarkeit dieses Vorhabens anzuer-
kennen und zu bestätigen.13 
 
 
BEGINN DER BAUARBEITEN 
 
Nach dem Eintreffen des denkmalpflegerischen Plazets aus 
München konnte die Kirchenverwaltung am 26. Mai 1953 daran 
gehen, die Maurer- und Verputzarbeiten zu vergeben. Mit den 
Mauererarbeiten wurden die Firmen Bucher und Gomeier von 
Donaustauf in Arbeitsgemeinschaft beauftragt, da man sich auf 
keine Firma einigen konnte. Grundlage sollte das Angebot der 
Firma Bucher bilden. Die Verputzarbeiten erhielt die Regens-
burger Firma Grau.14 
Anfang Juni 1953 hatten Mitglieder der Tegernheimer Pfarr-
gemeinde in Eigenleistung die Fundamente in einer Länge von 
acht, einer Breite von 12,5 und einer Tiefe von zwei Metern 
gelegt.15 In der Zeit zwischen 26. Mai und 10. Juli 1953 wurden 
beim Wörther Ziegelwerk Franz Senft Mauerziegel im Wert von 
3.458,- DM angeschafft.16 Der Rohbau wuchs schnell und be-
reits am 30. Juni 1953 konnte das Richtfest gefeiert werden. An 
diesem Dienstag fand eine kleine Feier im Friedhof statt. Hier-
bei hatten sich viele Gläubige, Handwerker und am Bau betei-
ligte Fachleute versammelt. Zu Beginn rezitierte der Zimmerer-
polier Allmeier, hoch auf dem Dachstuhl stehend, alte Zunft-
sprüche und ließ die Handwerksgruppen und Bauleiter hochle-
ben. Dann warf er – getreu dem Brauch – ein Weinglas in den 
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 Regensburger Tages-Anzeiger vom 20. April 1953. 
12
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Schreiben des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege 
an das Bischöfliche Ordinariat Regensburg vom 27. März 1953. 
13
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Schreiben von Pfarrer Schmid an das Bischöfliche Ordina-
riat Regensburg vom 15. April 1953. 
14
 Pfarrarchiv Tegernheim 313/1 (Protokollbuch der Kirchenverwaltung 1883-1970), S. 203. 
15
 Regensburger Tagesanzeiger vom 5. Juni 1953. 
16
 Pfarrarchiv Tegernheim, 204/8, Rechnung des Ziegelwerkes Senft vom 22. Juli 1953. 
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neuen Dachstuhl. Anschließend hielt ein Schüler einen Prolog 
auf das bisher Geschaffene. Pfarrer Schmid dankte allen Fir-
men und freiwilligen Helfern. Namentlich nannte er Baurat 
Brückner, Architekt Froschhammer, Kirchenpfleger Hofer, die 
Baufirmen Bucher und Gomeier und Bürgermeister Wimmer. 
Besonders dankte er dem Herrgott für das gute Bauwetter und 
für den unfallfreien Bauhergang, bevor Schulkinder zusammen 
mit Pfarrer Schmid das alte Lied „Was brauch ma bei an Kirch-
bau“ vortrugen.17 Während des anschließenden Essens, das für 
52 am Bau beteiligte Personen im Gasthaus Götzfried stattfand, 
und noch am nächsten Tag kam es zwischen der Kirchenver-
waltung und Architekt Froschhammer wegen des neu zu er-
richtenden Eingangsbereiches an der Nordseite der Kirche zu 
heftigen Auseinandersetzungen. Tendierte Froschhammer zu 
einem völligen Abbruch des alten Vorhauses und zu einer Er-
richtung eines neuen, sprach sich die Kirchenverwaltung für 
eine Erhöhung aus, was dann auch durchgeführt wurde. Dies 
bedingte, dass das Fenster neben dem Eingang etwas nach 
Westen verlegt werden musste.18 
 
 
Richtfest am 30. Juni 1953 
(links Pfarrer Schmid, rechts Zimmererpolier Allmeier) 
                                                 
17
 Regensburger Tages-Anzeiger vom 1. Juli 1953. 
18
 Pfarrarchiv Tegernheim, 714/21 (Verkündbuch 1952-1960), S. 54. 
 38
Viele freiwillige Kräfte halfen dann mit, als die alte Rückwand 
der Kirche niedergerissen wurde. In mühevoller Arbeit schafften 
sie den Schutt aus der Kirche, der dann von Kraftfahrer Jung 
mit dem Lastwagen weggefahren wurde. Mit einem Abschluss-
essen für die Arbeiter der Verputzerfirma Grau in der Gastwirt-
schaft Alfons Schiller wurde dann dieser Bauabschnitt abge-
schlossen. 
Wurde die Außengestaltung der Kirche in Anlehnung an das 
vorhandene Gebäude romanisch durchgeführt, sollte bei den 
Innenarbeiten der neue Teil künstlerisch an die Ausgestaltung 
der Pfarrkirche angeschlossen werden, um einen sichtbaren 
Übergang zu vermeiden. So wurden die Stukkaturen weiterge-
führt, ebenso setzte der Kunstmaler Fritz Wurmdobler die Sym-
bole der lauretanischen Litanei, die als kleine Gemälde die 
Hohlkehle ausfüllten, fort. Diese künstlerische Ausgestaltung, 
dazu das Ausmalen durch den Dekorationsmaler Alois Lauerer 
aus Regensburg, das Verlegen von Solnhofener Platten durch 
die Firma Guggenberger, Mintraching, und das Anbringen der 
neuen Kirchenbänke durch die Tegernheimer Schreinerei Koll-
mannsberger-Zahnweh zogen sich in den Winter hinein, so 
dass der von Pfarrer Schmid angepeilte erste Adventssonntag 
des Jahres 1953 als Abschlusstermin der Arbeiten nicht ein-
gehalten werden konnte.19 
 
 
DAS DECKENGEMÄLDE VON FRITZ WURMDOBLER 
 
Im Zentrum der künstlerischen Ausstattung des neuen Teils 
der Pfarrkirche stand das Anbringen eines 58 Quadratmeter 
großen Deckengemäldes über der neuen Empore durch den 
Kunstmaler Fritz Wurmdobler. Der 1915 in Regensburg gebo-
rene Künstler hatte ab 1936 an der Akademie in München bei 
Prof. Emil Praetorius studiert und machte sich nach 1945 ge-
rade durch „Kunst am Bau“, d.h. Malereien an und in Kirchen, 
Schulen, Friedhöfen und öffentlichen Gebäuden einen Namen. 
Der 1985 mit der Albertus-Magnus-Medaille der Stadt Regens-
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 Mittelbayerische Zeitung vom 2. November 1953. 
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burg ausgezeichnete zeitlebens freischaffende Künstler lebt 
heute in Zeitlarn.20  
Mittelpunkt des Tegernheimer Deckengemäldes, das auf die 
seit 1796 bis heute in Tegernheim existierende Schutzengel-
bruderschaft Bezug nimmt, steht der siegreiche Erzengel Mi-
chael über der Tegernheimer Pfarrkirche, um den verschiedene 
Personen dargestellt sind, darunter Pfarrer Schmid, Architekt 
Froschhammer und Kunstmaler Wurmdobler selbst.21 Durch 
weitere Darstellungen von Personen aus Tegernheim gab 
Wurmdobler seinem Bild eine besondere lokale Prägung. Auch 
finden sich in diesem Gemälde alle Bevölkerungsgruppen wie-
der, dargestellt sind Arme und Reiche, Junge und Alte, Bauern 
und Handwerker, sogar der personifizierte Tod.22 Der siebenfar-
bige Regenbogen über dem Gemälde, Zeichen des Friedens, 
wurde in späteren Jahren übertüncht. 
 
 
LETZTE ARBEITEN 
 
Nach der Genehmigung des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpflege vom 29. Dezember 195323 konnte die Regens-
burger Glasmalerei Schwarzmayr daran gehen, die Entwürfe 
des Künstlers Josef Jobst für die Fenster auf Glas umzusetzen. 
Diese Fenster wurden gestiftet: Das Mutter-Anna-Fenster be-
zahlte der Frauen- und Mütterverein Tegernheim, das St.-Hu-
bertus-Fenster der Schützenverein Tegernheim und das Fens-
ter der Hl. Elisabeth stiftete die Familie Federl-Froschhammer. 
Weitere Buntglasfenster finanzierten Andreas Pletz, Hans Re-
                                                 
20
 Zu Wurmdobler: Kurt HOFNER: „Ein Asam-Himmel müßt`s schon sein...“. Gespräch mit 
Fritz Wurmdobler, in: Regensburger Almanach 1979, Regensburg 1978, S. 143-151. Heiner 
RIEPL: Fritz Wurmdobler. Malerei – Zeichnung. Ausstellungskatalog, hg. vom Oberpfälzer 
Künstlerhaus, Schwandorf 2001, passim. 
21
 Vgl. Paul MAI: Tegernheim. Kath. Pfarrkirche Mariä Verkündigung, Regensburg 2001 
(Kleine Kunstführer 2461), S. 8. 
22
 Regensburger Tages-Anzeiger vom 23. Dezember 1953, Land, S. 11 
23
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Genehmigung des Bayerischen Landesamtes für Denkmal-
pflege vom 29. Dezember 1953. 
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bele, Wilhelm Weigert und der MGV Tegernheim.24 Im 
Presbyterium wurde ein Bruder-Konrad-Fenster eingesetzt. 
Im Zuge der Innenarbeiten wurde die Edenhofer-Orgel aus 
dem Jahr 1878 am 30. Juni 1953 abmontiert. Die Firma 
Hirnschrodt aus Regensburg renovierte die Orgel. Sie wurde 
nun auf der Südseite der Empore wieder aufgestellt und durch 
einen Windkanal mit dem Blasebalg verbunden, der im Dach-
boden angebracht worden war.25 Am 5. Dezember 1953 konnte 
die Orgel zum ersten Mal mit vier Registern wieder gespielt 
werden.26 
 
 
Die 1953 erweiterte Pfarrkirche von der Jahnstraße aus 
 
Mitte März 1954 waren dann alle Arbeiten vollendet. Durch 
die Erweiterung hatte die Pfarrkirche nun etwa 250 Plätze dazu 
gewonnen und bot nun Sitzgelegenheit für etwa 350 Personen. 
Durch die Spendenbereitschaft der Tegernheimer Bürger, die in 
zwei großen Haussammlungen im Oktober 1952 bzw. im Sep-
                                                 
24
 Pfarrarchiv Tegernheim 206/5. Regensburger Tages-Anzeiger vom 20./21. Februar 1954, 
Land, S. 11. Vgl. Tobias APPL: Fenster, in: Die Pfarrei Tegernheim gestern und heute (wie 
Anm. 1), S. 142-143. 
25
 Vgl. Otto WOLF: Die Orgeln der Pfarrkirche Tegernheim, in: Die Pfarrei Tegernheim ges-
tern und heute (wie Anm. 1), S. 275-284, hier S. 280. 
26
 Pfarrarchiv Tegernheim 714/21 (Verkündbuch 1952-1960), S. 96. 
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tember 1953, mehrere hundert Mark gaben, konnte der veran-
schlagte Posten „Barmittel und Geldspenden“ von 6.000,- DM 
erreicht werden. Unterstützung erfuhr die Kirchenstiftung hier-
bei auch durch die öffentliche Hand. So bewilligte der Kreisaus-
schuss des Landkreises Regensburg, der sich immer wieder 
über den Vorgang des Baues informierte, am 20. März 1954 ei-
nen Zuschuss von 300,- DM.27 
Bis Anfang 1955 konnten so die Schulden geregelt werden. 
Man blieb in etwa im veranschlagten Finanzrahmen von 
80.000,- DM. In der Sitzung der Kirchenverwaltung vom 27. 
April 1955 konnte Pfarrer Schmid die Abschlussrechnung der 
Kirchenerweiterung vorlegen: Den Einnahmen von 82.313,56 
DM stand der gleiche Betrag an Ausgaben gegenüber. Damit 
war die Rechnung nun abgeschlossen.28 
Von den noch gut brauchbaren, aber nicht mehr verwende-
ten Dachziegeln der Pfarrkirche konnten im Zuge der Außen-
renovierung des Pfarrhofes, die von der Kirchenverwaltung am 
16. April 1954 beschlossen wurde,29 einige Nebengebäude des 
Pfarrhofes neu gedeckt werden. Im Herbst 1954 wurde dann 
das Kriegerdenkmal errichtet und mit dem Einbau eines neuen 
Glockenläutwerks 1955 war die Phase verschiedenster Reno-
vierungen sowie Neu- und Umbauten unter der Regie des 
neuen Pfarrers Joseph Schmid vorerst beendet. 
                                                 
27
 Pfarrarchiv Tegernheim 204/8, Schreiben von Landrat Deininger an die Kirchenverwaltung 
Tegernheim vom 5. April 1954. 
28
 Pfarrarchiv Tegernheim 313/1 (Protokollbuch der Kirchenverwaltung 1883-1970), S. 206. 
Eine genaue Auflistung der einzelnen Ausgaben des gesamten Baus finden sich in: Pfarrarchiv 
Tegernheim 306/252. 
29
 Pfarrarchiv Tegernheim 313/1 (Protokollbuch der Kirchenverwaltung 1883-1970), S. 204. 
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Chronik für die Gemeinde Tegernheim 
vom 03.03.2002 bis zum 31.08.2003 
 
erstellt von Meinrad Hirschmann 
 
 
 
EINFÜHRUNG 
 
Eine ständige Einrichtung der TEGERNHEIMER HEIMAT- UND 
GESCHICHTSBLÄTTER soll die Chronik wichtiger Ereignisse aus 
den Bereichen Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur sein. 
Sie mag interessierten Zeitgenossen spätestens in zehn, zwan-
zig oder dreißig Jahren als wertvolle Erinnerungsstütze dienen. 
Die Chronik soll jeweils den Zeitraum eines Jahres umfassen 
und bis zum 31.08. des laufenden Jahres (Redaktionsschluss) 
reichen. 
Vor allem wegen der Einbeziehung der letzten Kommunal-
wahlen, die im März 2002 stattfanden, beginnen wir mit unserer 
ersten Datenreihe ausnahmsweise nicht am 01.09. des Vorjah-
res, wie es künftig der Fall sein wird, sondern schon am 
03.03.2002. 
 
 
EREIGNISSE 
 
03.03.2002 Kommunalwahlen 
 
Ergebnis der Wahl des ersten Bürgermeisters: 
 
Wahlbeteiligung:   71,91 % (2442 Wähler) 
 
Hofer Karl (FWG):   52,05 % (1254) 
Wesselsky Herbert (SPD): 31,55 % (  760) 
 Platzer Christine (CSU):  16,40 % (  395) 
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Ergebnis der Wahl der Gemeinderatsmitglieder: 
Wahlbeteiligung:   71,94 % (2443 Wähler) 
  
CSU:     38,54 % (6 Sitze) 
 SPD:     31,93 % (5 Sitze) 
 FWG:     29,53 % (5 Sitze) 
  
Gewählt: 
 CSU: Schnaitter Alfred, 
Platzer Christine (neu), 
Weigert Johann, 
   Beier Jürgen, 
Beutl Werner (neu), 
Federl Alfred 
 SPD: Wesselsky Herbert, 
Peter Reinhard, 
Greiner-Schmid Andrea, 
   Wedl Rolf, 
Hirschmann Meinrad (neu) 
 FWG: Mazzotta Roberto, 
Blaimer Maria (neu), 
Penzkofer Günter, 
   Engl Robert (neu), 
Maier Hermann (neu) 
 
 
25.04.2002 Verabschiedung von ausgeschiedenen Ge-
meinderäten 
   Laudehr Werner (SPD, 24 Jahre im Gemeinderat), 
   Rieger Anna Maria (CSU, 18 Jahre), 
   Kollmannsberger Max (FWG, 12 Jahre), 
Beutl Raimund (FWG, 6 Jahre), 
Eder Odilo (CSU, 6 Jahre), 
Mölzl Reinhard (CSU, 6 Jahre) 
 
 
26.04.2002 Erster Spatenstich zum Bau der neuen Fuß-
ballplätze bei der Mehrzweckhalle am Hohen 
Sand 
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 02.05.2002 Wahl von Alfred Schnaitter (CSU) zum zweiten 
Bürgermeister, Wahl von Reinhard Peter (SPD) 
zum dritten Bürgermeister 
 
 
29.06.2002 Einweihung des Erweiterungsbaus für die 
dritte Gruppe des Johanniterkindergartens 
 
 
01.08.2002 Der Gemeinderat beschließt, mit der polni-
schen Stadt Szczytna (vormals Rückers/ Nie-
derschlesien) eine Gemeindepartnerschaft 
einzugehen. 
 
 
18.08.2002 125-Jahr-Feier des Frauen- und Mütter-Vereins 
Tegernheim 
 
 
12.09.2002 Offizielle Eröffnung des Tegernheimer Nahver-
sorgungszentrums im Gewerbegebiet Nord 
 
 
12.09.2002 Gründung des Heimat- und Geschichtsvereins 
Tegernheim 
 
 
21.09.2002 Der Tegernheimer Ehrenbürger und ehemalige 
Landrat Leonhard Deininger (* 11.11.1910,  
 am 17.09.2002) findet auf dem neuen Fried-
hof seine letzte Ruhestätte. 
Die Leonhard- und Katharina-Deininger-Stiftung 
mit Sitz im Haus des Gründers in der Tegernhei-
mer Weinbergstraße soll in Zukunft vor allem 
Projekte in den Bereichen Forschung und Wis-
senschaft sowie Kinder- und Jugendhilfe fördern. 
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 22.09.2002 Einweihung des neuen Pfarrheims 
 
 
26.09.2002 Eröffnung des neuen Netto-Markts und  
weiterer Geschäfte an der Von-Heyden-Straße 
 
 
13.10.2002-
15.10.2002 
Erster Besuch einer Tegernheimer Delegation 
in der zukünftigen polnischen Partnerge-
meinde Szczytna 
 
 
01.11.2002 Die Leitung der seit 1980 bestehenden Ge-
meindebücherei im Alten Schulhaus über-
nimmt Frau Elke Juknevicius als Nachfolgerin 
von Frau Christine Heigl. 
 
09.05.2003 An BGR Pfarrer Franz Listl, der (bis 2001) 33 
Jahre lang die Pfarrei Tegernheim betreute, 
wird anlässlich seines 70.Geburtstags die Eh-
renbürgerwürde von Tegernheim verliehen. 
 
17.05.2003- 
19.05.2003 
Gegenbesuch einer Delegation aus Szczytna in 
Tegernheim; offizielle Beurkundung der Part-
nerschaft. 
 
 
Statistik:  
 
Mit Erstwohnsitz in Tegernheim gemeldete Bürger: 
 
30.06.01  31.12.01  30.06.02  31.12.02 
4.361  4.358  4.338  4.364 
 
Geburten: 2001:       46 
  2002:       34  
Sterbefälle: 2001:       22 
2002:       45 
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Rückblick auf das vergangene, 
erste Vereinsjahr 
 
erstellt von Karl Appl 
 
 
 
Am Donnerstag, 12. September 2002, trafen sich zwölf Te-
gernheimer Bürger in der Probierstube von Rudolf Engl „Am 
Mittelberg 18“ zur Gründung des Heimat- und Geschichtsver-
eins Tegernheim. 
Bereits am 18. Juli 2002 hatte sich der fast gleiche Kreis auf 
Einladung und Initiative von Herrn Engl am ehemaligen Te-
gernheimer Sommerkeller zu einem ersten Treffen eingefun-
den, bei dem dann schriftlich festgelegt worden war, den Verein 
ins Leben zu rufen. Die zwölf Gründungsmitglieder waren: 
 
Karl Appl, Rektor, Frankenstr. 11 
Tobias Appl, Student, Frankenstr. 11 
Albert Christl, TA, Lutherstr. 11 
Rudolf Engl, Kfz- Meister, Am Mittelberg 18 
Wolfgang Hartmann, Rechtsanwalt, Am Mittelberg 41 
Karl Hofer, 1. Bürgermeister, Kirchstr. 8 
Bettina Klum, Industriekauffrau, Weinbergstr. 26 
Theo Siegert, Kaufmann, Wiedmannstr. 6 
Hanna Sobolewski, Hausfrau, Tegelweg 5 
Herbert Wagenschwanz, Lehrer, Hauptstr. 34 
Walburga Wagenschwanz, MTA, Hauptstr. 34 
Andreas Weiß, Pfarrer, Kirchstr. 18 
 
Rudolf Engl eröffnete die Versammlung und erläutete den 
Zweck der Zusammenkunft. Karl Appl wurde einstimmig zum 
Schriftführer bestimmt. Anschließend stellte Rechtsanwalt 
Wolfgang Hartmann die vom ihm ausgearbeitete Satzung vor. 
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Alle Anwesenden waren mit der in schriftlicher Form vorliegen-
der Satzung einverstanden. Einstimmig wurde beschlossen:  
1. Die Gründung des Heimat- und Geschichtsvereins Tegern-
heim 
2. Dem Verein die vorgetragene Satzung zu geben 
3. Dem Verein als Gründungsmitglieder anzugehören 
Anschließend wurde Wolfgang Hartmann zum Wahlleiter be-
stimmt. Vorgeschlagen und bei Enthaltung des jeweils Ge-
wählten wurden nacheinander einstimmig gewählt: 
1. Vorsitzender:  Rudolf Engl 
2. Vorsitzender:  Theo Siegert 
Kassiererin:  Hanna Sobolewski 
Schriftführer: Karl Appl 
Die Gewählten nahmen die Wahl an. 
 
Die Mitglieder des Vereins trafen sich am 20. November 
2002 zu ihrer ersten Mitgliederversammlung. Dabei wurde unter 
anderem beschlossen, das Gipfelkreuz am Mittelberg (418 m) 
in der Advents- und Weihnachtszeit zu beleuchten, das nach 
Vorschlag des damaligen Pfarrers Franz Listl auf dem Gelände 
der Familie Hofer errichtet und am 28. Mai 1985 eingeweiht 
worden war. Ebenso wurden in der Kirchstraße mehrere 
Christbäume aufgestellt und entsprechend beleuchtet. Auch die 
Beleuchtung an der Marienkapelle am Tegelweg wurde vom 
Verein angebracht. 
 
In der zweiten Mitgliederversammlung am 29. Januar 2003 
gab der 1. Vorsitzende, Rudolf Engl, einen Rückblick auf die 
verschiedenen Aktivitäten des Vereins. Er ging besonders auf 
die Advents- und Weihnachtsbeleuchtung des Kreuzes am 
Mittelberg und der Christbäume auf dem Kirchplatz ein und be-
dankte sich herzlich bei den Helfern und Spendern, die diese 
Aktivitäten ermöglicht hatten. Zur Verbesserung der Vereinsar-
beit schlug er vor, Beiräte zur Vorstandschaft dazuzuwählen. 
Anschließend wurden als Beiräte für geschichtliche Forschung 
Tobias Appl und Meinrad Hirschmann und als Beiräte für hei-
matliche Aktivitäten Manfred Käufel und Martin Jäger mit 19:0 
Stimmen einstimmig gewählt. Die Mitgliederversammlung be-
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schloss ebenfalls einstimmig folgende Mitgliedsbeiträge: Er-
wachsene Einzelpersonen zahlen 24 €, Familien 36 € und als 
ermäßigter Beitrag wurden 12 € festgelegt. 
Für das Jahr 2003 wurde als weitere Aktivität ein Fest am 
Tegernheimer Sommerkeller geplant, um eine alte Tradition 
wieder neu zu beleben. Ebenfalls sollte auch wieder die Ad-
vents- und Weihnachtsbeleuchtung des Gipfelkreuzes und der 
Christbäume auf dem Kirchplatz durchgeführt werden. Die Be-
tonringe, die am Kirchplatz als Christbaumständer gedient hat-
ten, blieben stehen und wurden bepflanzt. Die Kosten teilten 
sich die politische Gemeinde und die Pfarrei. Tobias Appl stellte 
ein Konzept vor für die Jahreshefte, die ab 2003 jährlich er-
scheinen sollen und erklärte sich bereit, die Schriftleitung zu 
übernehmen. Die Versammlung war damit einstimmig einver-
standen. Die „Tegernheimer Heimat- und Geschichtsblätter“ 
sollen neben dem Tätigkeitsbericht des Vereins und einer Te-
gernheimer Jahreschronik jeweils historische oder heimatkund-
liche Artikel enthalten.  
 
 
Von Mitgliedern des Vereins wurden im Juni 2003 unter der 
Leitung des Vorsitzenden Rudolf Engl an vier Stellen im Ort von 
Helmut Freilinger gestaltete Hinweistafeln an bedeutenden 
Häusern oder Plätzen angebracht. Einheimischen und Fremden 
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soll so ein Teil der Tegernheimer Heimatgeschichte nahe ge-
bracht werden: Am neuen Pfarrhof der Hinweis auf den Vor-
gängerbau mit den Ökonomiegebäuden, am Tegernheimer 
Sommerkeller, der ehemaligen Ausflugsgaststätte mit Bierkel-
ler, der auch als Luftschutzkeller genutzt wurde, an der Stelle 
der ehemaligen Brauerei in der Ringstraße, die bis 1902 im 
Betrieb war und an der früheren Haltestelle des „Walhallabo-
ckerls“ an der Hauptstraße, das von 1889 bis 1968 fuhr. Die 
Aktion fand auch großen Anklang in der örtlichen Presse und 
beim Lokalsender TVA. In der Zukunft sollen jährlich drei bis 
fünf neue Tafeln angebracht werden.  
 
 
In den Sommermonaten wurde mit der Befragung älterer 
Bürger begonnen. Herr Engl besuchte Zeitzeugen und nahm 
deren Erzählungen auf Band auf. In den nächsten Wochen und 
Monaten wollen weitere Mitglieder des Heimat- und Ge-
schichtsvereins diese Aktivitäten fortsetzen.  
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Ebenfalls vom 1. Vorsitzenden, Herrn Engl, wurde im August 
eine Reise nach Polen in die Partnergemeinde Szczytna initi-
iert, um der Partnerschaft neue Impulse zu geben und den 
Kontakt auszubauen. 10 Personen, unter ihnen auch Bürger-
meister Karl Hofer, nahmen daran teil, vertieften die freund-
schaftlichen Beziehungen und bekamen einen Einblick in die 
Kultur der Partnerstadt.  
 
In einem Schaukasten des Tegernheimer Rathauses wurde 
eine Sonderausstellung mit Fundstücken aus dem Luftschutz-
bunker am ehemaligen Tegernheimer Sommerkeller eingerich-
tet. Die Exponate, die Mitglieder des Vereins beim Aufräumen 
gefunden hatten, wurden von Martin Jäger zusammengestellt. 
Es handelt sich dabei um Gebrauchsgegenstände des täglichen 
Lebens, die von der Schutz suchenden Bevölkerung während 
der Luftangriffe im 2. Weltkrieg zurück gelassen worden waren. 
 
Das für Anfang Juli geplante Sommerfest am Tegernheimer 
Keller musste leider wegen vorgesehener Umbauarbeiten ab-
gesagt werden. Dafür beteiligte sich der Heimat- und Ge-
schichtsverein im September zum ersten Mal am „Tag des of-
fenen Denkmals“. Dazu hatte man zwei Orte ausgesucht: Den 
ehemaligen Tegernheimer Sommerkeller und einen ehemaligen 
Weinberg, der heute im Besitz der Familie Hofer ist. Der An-
drang übertraf alle Erwartungen. Von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
nutzten fast 450 Besucher die Gelegenheit, den ehemaligen 
Luftschutzbunker am Beginn der Tegernheimer Schlucht zu er-
kunden, der erstmals nach fast 60 Jahren wieder der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht worden war. Da aus Sicherheits-
gründen immer nur 15 Personen geführt werden konnten, bil-
deten sich zum Teil lange Schlangen. Verkürzt wurde das An-
stehen durch Bilder aus dem Inneren des Bunkers, die Herr 
Siegert auf einem PC zeigte. Auf der Streuobstwiese unterhalb 
des Kellergrundstückes knüpfte man an die alte Tradition des 
Wirtsbetriebes am Tegernheimer Sommerkeller an und 
schenkte Bier und andere Getränke aus. Die Metzgerei Dengler 
bot dazu Fleisch- und Wurstspezialitäten, auch für musikalische 
Unterhaltung durch Akkordeon und Gesang war gesorgt. Im 
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Weinberg am Mittelberg führte Rudi Engl im Stundentakt Inte-
ressierte hinauf zu Überresten des alten Tegernheimer Wein-
baues, der hier floriert hatte, bis 1912 die Peronospera-Krank-
heit dieser jahrhundertslangen Tradition ein Ende gesetzt hatte. 
Zu sehen waren nicht nur alte Weinbergmauern, sondern sogar 
noch Weinstöcke einer resistenten Weinsorte, die nach dem 
Jahr 1912 hier angepflanzt worden waren. Am Fuße des Ber-
ges sorgte ein Zitherspieler für die richtige Stimmung. Kredenzt 
wurden verschiedene Weine, natürlich auch Tegernheimer 
Wein und passende Brotzeiten, ebenfalls von der Metzgerei 
Dengler. 
Ebenfalls im September konnte als 50. Mitglied Frau Ger-
traud Götzfried vom Vorsitzenden mit einem Blumenstrauß be-
grüßt werden. 
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Werden Sie Mitglied im HGV Tegernheim! 
 
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! 
H eimat- und Geschichtsverein T egernheim e.V. 
Am M ittelberg 18 
93105 T egernheim 
 
Aufnahmeantrag 
 
Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im HGV Tegernheim e.V. 
 
□ Einzelmitgliedschaft (jährlich 24 €) □ Familienmitgliedschaft (36 €) 
□ ermäßigte Mitgliedschaft (Kinder und Jugendliche 12 €)  
 
Name: ………………… Vorname: .........……………………. 
Straße, Nr.: ………………………………….....................………. 
PLZ, Wohnort …………………………………………...................... 
Telefon: .........…………… Geburtsdatum: ........………………. 
 
__________________________  _____________________________ 
 (Ort, Datum)     (Unterschrift) 
 
 
 
Erklärung zum bargeldlosen Lastschrifteinzug  
(freiwillig, aber sehr erwünscht!) 
Ich bin damit einverstanden, dass zur Verminderung der Kosten der 
jährliche Mitgliedsbeitrag per Lastschriftverfahren von der unten auf-
geführten Bankverbindung eingezogen wird. 
 
Kt-Nr.:  ……………................ BLZ: …………………………. 
Geldinstitut:: ……………......................................……………….…… 
 
__________________________  _____________________________ 
 (Ort, Datum)     (Unterschrift) 
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